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Schein aus dem der Gegner, geſteht Freiherr von ing offen die
hetrübende Erſcheinung der Inferiorität der Katholiken im Gebiete der
gelehrten Berufe zu und führt dafür vier innere Gründe an, e.  e das
geiſtige Bildungsdeficit auf katholiſcher Seite theilweiſe wenigſtens edingen.
—  * lauten: Ungenügende Wertſchätzung der Wiſſenſchaft, unberechtigte
Aengſtlichkeit ihr gegenüber, ungeſunde Vorliebe für das Geheimnisvolle,
übertriebener Conſervatismus. Dieſen Gründen, die ugleic auch die
Mittel zUur Beſſerung enthalten, 1 der Verfaſſer principielle Erörterungen
über das Verhältnis von Glaube und —.  —  23 voraus, die nit einer olchen
Präciſion und Gründlichkeit durchgeführt werden, daſs man ſie dem
Beſten rechnen darf, as hierüber iſt geſchrieben worden. Sie laſſen
keinen weifel übrig, daſs der Verfaſſer den rein kirchlichen Standpunkt
vertritt; S hätte aher keiner Entſchuldigung für den Freimuth edurft,
mit welchem Freiherr von Hertling V ſeiner Liebe zur Kirche Uebelſtände
erörtert, die nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe nicht im Organismus der
Kirche ihren —  H haben, ondern Nebenwirkungen und Begleiterſcheinungen
ſind, te ſie ſich bei der Unvollkommenheit der Menſchen an die rößten
und glänzendſten Vorzüge anzuheften pflegen.

V  inz Franz — tin ed Convictsdirector.
25 Die octalen Zuſtände und das Gymnaſium. Ein Bei

trag zUur Socialreform. Von delg ch I Freiburg, Herder, 1899 83 S
M 1.20 1.4  8

Eine ziemlich ange Reihe von Aufſätzen und Broſchüren iſt über
dieſen Gegenſtand In den letzten Decennien des ablaufenden Jahrhunderts
erſchienen. Das moderne Gymnaſium mit ſeinen begeiſterten Lobrednern
der modernen Errungenſchaften auch auf didaktiſch⸗yädagogiſchem Felde und
mit ſeiner Geringſchätzung des alten Gymnaſiums hat ſie hervorgerufen.

Die überſchwenglichen Hymnen, die auf Unkoſten der en Mittelſchule
dem modernen Gymnaſium geſungen werden, ordern zur Kritik heraus. Die
vielen wunden Punkte und die durchwegs verfehlte Grundlage unſeres Gym
naſiums aber bieten leider Gelegenhei genug, das Meſſer der Kritik Q anzuſetzen.
So kann auch der Autor mn der vorliegenden roſchüre nit Recht auf die be
denklichen Seiten der Neuſchule hinweiſen und nun auch manches Wort bitter
klingt, E enthält S doch NuL die bitte*eit. Beſonders treffend ſind
die Bemerkungen des Verfaſſers über die Impotenz des modernen Gymnaſiums
auf dem Gehiete der Erziehung.

die Broſchüre überall die Beachtung finden, die C

ſie durch den
Ernſt, mit dem ſie geſchrieben wurde, voll verdient. Es waäre wahrlich kein
geringer Fortſchritt in der Löſung der ſocialen rage, 8 elänge,
die m  ebenden Kreiſe zu überzeugen, daſs nicht das Wiſſen, Am aller⸗
wenigſten das Vielwiſſen glückli macht, ondern die auf der Grundlage

Stingeder.echter Religiöſität erworbene Veredlung des Charakters.
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